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An die  
Damen und Herren 
Durchgangsärzte 
 
 
 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

zum 01.01.2005 treten im berufsgenossenschaftlichen Heilverfahren folgende wesentliche 
Änderungen ein: 

 
 

1. Neues Verletzungsartenverzeichnis ab 1. Januar 2005 
 
 
Mit Wirkung vom 1. Januar 2005 wird ein neues überarbeitetes und auf lediglich zehn 
Kernbereiche komprimiertes Verletzungsartenverzeichnis (Anlage 1) in Kraft treten.  
Damit wird die unmittelbare ambulante Versorgung des isolierten Risses des vorderen  
Kreuzbandes auch in der niedergelassenen Praxis möglich sein. 
 
Erstmals wird es außerdem eine Kommentierung in Form gesonderter �Erläuterungen 
zum Verletzungsartenverzeichnis� (Anlage 2) geben, die die darin genannten Verlet- 
zungen mehr eingrenzen und ihre Zuordnung erleichtern sollen.  
 
In allen Zweifelsfällen, ob eine Verletzung nach dem Verletzungsartenverzeichnis vor- 
liegt, sollte jedoch grundsätzlich immer die Vorstellung des Unfallverletzten in einem  
Krankenhaus, das zur Beteiligung an der besonderen stationären Behandlung von  
Schwerunfallverletzten (Verletzungsartenverfahren - VAV) zugelassen ist, erfolgen.  
Das neue Verletzungsartenverzeichnis und die Erläuterungen sind beigefügt. 
 
 
 
2.1 Ambulantes Operieren in der gesetzlichen Unfallversicherung 
 
 
Zur Förderung des ambulanten Operierens werden die �Grundsätze Ambulantes Operieren 
in der gesetzlichen Unfallversicherung (GUV)� eingeführt. Die Grundsätze sind als Anlage 3 
beigefügt. Sie enthalten Regelungen über 
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 -  die Anwendung des GKV-Kataloges ambulant durchführbarer Operationen und 
    stationsersetzender Eingriffe 
 -  den Vorrang der ambulanten Leistungserbringung 
 -  die Anwendung des Vertrages Ärzte/Unfallversicherungsträger 
 -  die Besonderheiten des Verletzungsartenverfahrens 
 -  die Berechtigung zur Durchführung ambulanter Operations- und Anästhesie- 

   leistungen. 
 
 

 
2.2 Honorierung ambulanter Operationsleistungen  
 
 
Künftig werden für die ambulante Erbringung von Operations- und Anästhesieleistungen Zu- 
schlagsziffern eingeführt. 
 
Darüber hinaus werden die Grundleistungen für acht unfallversicherungsrelevante OP- 
Leistungen im Schnitt um ca. 35 - 40 %, im Einzelfall sogar bis zu 150 % angehoben.  
 
Die Regelungen zum ambulanten Operieren werden in der UV-GOÄ als Kapitel VIII �Zuschlä- 
ge zu ambulanten Operiations- und Anästhesieleistungen� eingefügt. Die Beschlüsse der  
ständigen Gebührenkommission nach § 52 des Vertrages Ärzte/Unfallversicherungsträger  
sind als Anlage 4 beigefügt. Die aktuelle UV-GOÄ kann in Kürze im Internet unter 
www.lvbg.de abgerufen werden. 
 
 
3. Änderungen der Anforderungen der UV-Träger zur Beteiligung an den verschie- 

denen Verfahren 
 
 
Aus aktuellem Anlass wurden die verschiedenen Anforderungen der UV-Träger zur Beteiligung 
von Ärzten an den Verfahren der gesetzlichen Unfallversicherung zum 01.01.2005 geändert. Die 
neuen Durchgangsarzt- und VAV-Anforderungen sind als Anlage 5 und 6 beigefügt. Die wich- 
tigsten Änderungen werden im Folgenden zusätzlich erläutert. 
 
 
3.1 Neuer Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie 
 
 
Die Novellierung der Weiterbildungsordnung für Ärzte realisiert die von den Fachgesellschaften  
beschlossene Zusammenführung von Orthopädie und Unfallchirurgie in einen neuen Facharzt für 
Orthopädie und Unfallchirurgie innerhalb des Gebietes Chirurgie.  
 
Für die Beteiligung als Durchgangsarzt wird neben der Facharztqualifikation �Orthopädie und  
Unfallchirurgie� die Erfüllung der Zusatzweiterbildung �spezielle Unfallchirurgie� vorausgesetzt. 
 
Der neue Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie ohne Zusatzweiterbildung beinhaltet  
grundsätzlich die fachliche Qualifikation zur Beteiligung als H-Arzt. 
 
Der verantwortliche Arzt an einem am Verletzungsartenverfahren beteiligten Krankenhaus muss 
als neuer Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie ebenfalls die Zusatzweiterbildung �spezi- 
elle Unfallchirurgie� absolviert haben. Darüber hinaus muss er über die Weiterbildungsbefugnis 
für die Zusatzweiterbildung verfügen, die im Regelfall zwei Jahre nicht unterschreiten soll. Min- 
destens ein weiterer Arzt der Abteilung muss darüber hinaus neben der Facharztbezeichnung  
über die Zusatzweiterbildung verfügen. 
 
Bei den Anforderungen für den an der handchirurgischen Versorgung von Verletzungen nach 
dem Verletzungsartenverzeichnis beteiligten Handchirurgen wurde der neue Facharzt für Ortho- 
pädie und Unfallchirurgie ebenfalls als fachlicher Qualifikationsnachweis ergänzt. 
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Alter und neuer Facharzt werden noch geraume Zeit nebeneinander vertreten sein. Die- 
sem Umstand trägt die parallele Trennung der alten und neuen Facharztbezeichnung in  
den Anforderungen Rechnung. Auf diese Weise wird außerdem die Einführung geson- 
derter Übergangsbestimmungen entbehrlich. 
 
 
 
3.2 Elektronischer Datenaustausch (DALE-UV) 
 
Jeder Arzt bzw. jedes Krankenhaus, der bzw. das an der besonderen Heilbehandlung 
Arbeitsunfallverletzter beteiligt ist, soll künftig verpflichtet werden, sich am elektronischen 
Datenaustausch mit den Unfallversicherungsträgern zu beteiligen. 
 
Nähere Informationen, insbesondere über Beginn und Übergangsregelungen bei bereits be- 
stehender Beteiligung, erhalten Sie zu einem späteren Zeitpunkt mittels gesondertem Rund- 
schreiben. 
 
Wir bitten um Beachtung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Der Geschäftsführer 

 
Kunze 






































